
Eine Oase im Armenviertel

„In Viña del Mar angekommen, fahren wir 
den Berg hinauf in Richtung Achupallas. Die 
Wohnungen werden immer ärmlicher und 
nur mit Mühe finden wir uns in dem Stra-

ßengewirr zurecht. Schließlich erblicken 
wir mitten im Armenviertel ein modernes, 
freundlich gestrichenes Gebäude. Wir sind 
an der neuen Musik- und Kunstschule der 
Corporación  CREARTE angelangt. Über 
eine kleine Brücke gelangen wir von der 

1

Vom Lebenswerk eines 
deutsch-chilenischen Paares

Vor gut 10 Jahren,  bei einem Chile-Semi-
nar nahe Bonn, haben wir sie kennen und 
schätzen gelernt: Michaela Weyand und 
Eduardo Cisternas.
Michaela, diplomierte Sozialarbeiterin, 
liebt Musik, singt und spielt mehrere  In-
strumente. In Achupallas, einem Armen-
viertel der chilenischen Küstenstadt Viña 
del Mar hat sie Eduardo in ihr Herz ge-
schlossen. Eduardo spielt mit Leidenschaft 
südamerikanische Saiteninstrumente, vor 
allem Gitarre, singt und schreibt Lieder.
Zusammen  haben sie in Achupallas eine 
Musik- und Kunstschule (EPA) aufgebaut 
für Kinder und Jugendliche, die in trostlo-
sen Lebensbedingungen aufwachsen. 
„Die Familien dort haben große finan-
zielle Probleme“, erklärt Michaela, „aber 
trotz aller Schwierigkeiten ist die Musik 
ihnen wichtig, macht das Leben lebens-
wert und hält die Hoffnung hoch“.
Die EPA ermöglicht armen Kindern, ein 
Instrument zu erlernen und ihren Traum 
vom Musikmachen zu erfüllen.
Musik als Vorbeugung gegen Resignation, 

Apathie und Drogen.
Musik als neue Chance für ein Leben in 

Würde.
Michaela und Eduardo glauben fest daran. 
Ihnen wird der Weg von den Behörden 
nicht einfach gemacht. Immer wieder 
werden ihnen Steine in den Weg gelegt. 
Bewundernswert, wie sie weiter kämp-
fen, damit mehr Kinder neue Lebens-
perspektiven bekommen.
Seit  Gründung ihrer Schule im Jahre 1998 
stehen wir ihnen zur Seite. Die Zahl  der
MusikfreundInnen, die uns in Luxemburg 
dabei behilflich sind, ist erfreulicherweise 
größer geworden. 
Besonders aber die deutsche NGO Kin-
dernothilfe trägt entschieden dazu bei, 
dass das Werk finanziell überleben kann.
Der chilenische Staat nämlich  ist sich lei-
der bisher noch nicht bewusst, wie wich-
tig dieses selbst im Ausland viel beachtete 
Projekt ist. 

Michel Schaack

WENN MUSIK 
MENSCHEN VERÄNDERT

10 Jahre Escuela Popular de Artes in Chile 
– und wieder kein Geld von der Regierung!

NIÑOS DE LA TIERRA a.s.b.l.
anc. CHILES KINDER a.s.b.l.
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Die Escuela Popular de Artes (EPA) in 
Achupallas wird seit 1998 von „Niños 
de la Tierra“ (damals Chiles Kinder) 
finanziell und mit großem ideellem 
Engagement unterstützt. Es ist wirk-
lich so: ohne das gäbe es die Einrich-
tung heute nicht. Und dabei ist es den 
Luxemburgern, ebenso wie der EPA, 
immer ein Anliegen, dass auch ande-
re Kooperationspartner, insbesondere 
die chilenische Regierung, ihre Verant-
wortung für das so oft gelobte „Pilot-
projekt“ übernehmen.
 
Seit Anfang 2007 sind Eduardo und ich 
nach 10-jähriger Aufbauarbeit wäh-
rend unseres Entwicklungsdienstes mit 
EIRENE (Internationaler Christlicher Friedensdienst) wieder in Deutschland. In Frankfurt 
studiere ich Musiktherapie. Natürlich bleiben wir in stetem Kontakt mit unserer Kunst- 
und Musikschule im Armenviertel.

Bevor ich über die aktuellen Ereignisse und Situation  der EPA berichte, möchte ich zu-
nächst einen aktualisierten Reisebericht von Yvette Schweich, Mitglied des Verwaltungs-
rates „Niños de la Tierra“, zitieren. Sie hat das Projekt im Dezember 2006 zusammen 
mit  einer Delegation ihrer NGO besucht.

Michaela Weyand 

Die Gründer der EPA: Eduardo Cisternas und Michaela Weyand
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Straße in dieses dreigeschossige Gebäude, das sich durch seine 
Größe deutlich von anderen Häusern abhebt. Man ist stolz, uns 
die Schule zu zeigen, die Klassensäle, die Proberäume für Einzel-
unterricht, die Sprechzimmer, die Verwaltungs- und Versamm-
lungsräume, sowie ein noch nicht fertig gestelltes Tonstudio.
 
In Nebengebäuden befinden sich die Sanitäranlagen, sowie ein Bal-
lettraum. Alle Räume sind noch unmöbliert.  Bäume und Sträucher 
wachsen auf dem 1200 m2 großen Grundstück und auch auf dem 
Nachbargrundstück, das der Staat der Corporación zur Verfügung 
gestellt hat. Mit Mühe haben die Leute um Eduardo Cisternas und 
Michaela Weyand dieses Grundstück von Tonnen Abfall gesäubert, 

um jetzt einen Lehrpfad dort einzurichten. Sogar eine Quelle wur-
de freigelegt, deren Wasser jetzt zum Gießen verwendet wird.

Sozialarbeiter, Musik- und Kunstlehrer, Verwaltungsangestellte 
und ein Psychologe, ein ganzes Team von 17 Fachkräften ist ver-
antwortlich für die außerschulische Betreuung von 200 Kindern 
und Jugendlichen im Alter von 4 bis 18 Jahren.

In welchen Verhältnissen viele dieser Kinder leben, sehen wir 
uns an Ort und Stelle an. Über 3000 Familien besetzen illegal 
das Land oben auf dem Berg und wohnen auf kleinstem Raum in 

Holzhütten. Kein fließendes Wasser, keine Kanalisation, ungete-
erte Straßen, keine Vegetation, Arbeitslosigkeit, so sieht die Re-
alität der Menschen hier aus. Das Wasser wird mit Tanklastern 
herangeschafft und draußen in Plastikbehältern aufbewahrt. Kaum 
vorstellbar, wie es hier im Winter bei viel Regen und ohne Heiz-
möglichkeit aussieht.
 
Was es für diese Kinder bedeutet, in ihrer Freizeit Musik zu spie-
len, zu malen, zu tanzen, Theater zu spielen, das ist unschwer 
zu erraten. Kreative Aktivitäten in diesem sozialen Brennpunkt 
eröffnen den Kindern viele Möglichkeiten persönlicher Entwick-
lung. Die soziale Betreuung ist dabei wesentlich. Auf Eigeninitiati-

ve wird gepocht. Die Kinder melden sich selbst zu den Kursen an 
und werden anschließend mit ihren Eltern zu einem Gespräch bei 
der Sozialarbeiterin eingeladen. Gibt es den geringsten Verdacht 
auf Gewalt in der Familie, Misshandlung oder Vernachlässigung, 
folgt ein Gespräch mit dem Psychologen. Da die Aufnahmekapa-
zitäten begrenzt sind, werden nur die Schüler aufgenommen, die 

den sozialen Kriterien entsprechen. Bei wiederholter oder länge-
rer Abwesenheit der Kinder werden Hausbesuche gemacht, um 
etwaige Probleme frühzeitig aufzufangen. Auch Elternarbeit wird 
großgeschrieben. Die Familien, vor allem die Mütter, beteiligen 
sich tatkräftig an der Organisation von kulturellen Veranstaltungen 
und Festen zugunsten der EPA; und sie können auch selbst an kre-
ativen Kursen und Treffen des Elternkreises teilnehmen. 

�

Niños de la Tierra a.s.b.l.Info
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Die Verantwortlichen der Schule haben sich entschlossen, immer 
mehr Kinder schon im Vorschulalter aufzunehmen. Die Erfahrung 
hat sie gelehrt, dass in diesem Alter Präventionsarbeit am besten 
gelingt. Das bedeutet vor allem Prävention der Drogenabhängig-
keit und Kriminalität, diese allgegenwärtigen Probleme in der Po-
blación.
Der Besuch der Musik- und Kunstschule fördert das Selbstbe-
wusstsein der Kinder und ihre schulischen Leistungen, wichtige 
Faktoren für ihre spätere Entwicklung. Auch wenn die Faszina-
tion und Liebe zu Musik, Theater, Tanz und Kunst die besondere 
Kraft der Arbeit in der EPA ausmacht, Ziel der Verantwortlichen 
ist nicht prioritär große Künstler hervor zu bringen, sondern mün-
dige und kritische Bürger, die den Weg aus der Armut finden um 
ein selbstbestimmtes Leben zu führen. 
Vor Ort sind uns die vielfältigen Facetten dieser Arbeit noch be-
wusster geworden und wir sind recht zuversichtlich, dass unsere 
NGO „Niños de la Tierra“ die Corporación CREARTE weiter auf 
ihrem Weg begleiten wird.“

Yvette Schweich

Aktuelle Situation der EPA
Im Dezember 2007 waren Eduardo und ich wieder für acht 
Wochen in Chile im Projekt. In dieser Zeit habe ich musikthera-
peutisch mit einer Gruppe von Kindern gearbeitet und Eduardo 
übernahm die Organisation der Jubiläumsfeier zum 10-jährigen 

Bestehen. Die fand am 28. Januar im Innenhof der neuen Schule 
statt. Es war ein wahrer Musikmarathon, bei dem neben lokalen 
Gruppen auch einige namhafte chilenische Musiker auftraten, bei-
spielsweise die Gruppe Inti-Illimani, und damit ihre Unterstützung 
zum Ausdruck brachten. Denn wir feierten zusammen mit den 
Kindern, Familien und verbündeten Organisationen trotz auslau-

fender Finanzierung unseres wichtigsten Projektes mit der chile-
nischen Regierung, der staatlichen Stelle für Erziehung SENAME 
(Servicio Nacional del Menores). Seit April 2008 muss das Projekt 
mit der Hälfte seiner bisherigen laufenden Mittel auskommen. Die 
Unterhaltskosten werden seitdem fast vollständig von der deut-
schen  Kindernothilfe getragen. Die Mitarbeiter der EPA leisten 
schier Unmögliches, indem sie die Arbeit mit den 200 Kindern, 
Jugendlichen und Familien mit einem Etat von nur 3500 Euro pro 
Monat weiter aufrechterhalten. Sie sind schnellstmöglich auf zu-
sätzliche Mittel angewiesen. Fürsprecher und Kontakte hat unsere 
Organisation in Chile auch in Regierungskreisen. Das Projekt ist 

wegen der Auftritte unserer Tanz-, Theater- und Musikgruppen 
im ganzen Land bekannt. Vor allem das Jugendorchester wird ger-
ne angefragt. Die Kinder und Jugendlichen spielten sogar am 9. Juli 
2008 auf einem Gipfeltreffen der OEA (Organisation der Ameri-
kanischen Staaten) in Reñaca, bei dem es um soziale Entwicklung 
und Armutsbekämpfung ging. Eingeladen wurden sie vom chile-
nischen Sozialministerium MIDEPLAN. Der Kontakt kam über die 
nationale Stiftung für Jugendorchester zustande.
 

2010: Großer Auftritt in Deutschland
In zwei Jahren wird das Jugendorchester der EPA auf Initiative der 
Duisburger NGO Art&Work wieder nach Deutschland kommen. 
In Kooperation mit den Duisburger Philharmonikern und der Kin-
dernothilfe werden sie an einem internationalen Tanztheater-Pro-
jekt im Rahmen des Programms „Kulturhauptstadt Europas 
Ruhr 2010“ mitwirken. Wir hoffen, dass die EPA bald endlich 
auch in Chile als Institution einen Durchbruch erzielen kann, damit 
die Arbeit nicht weiterhin nur mit schönen Worten bedacht, son-
dern auch finanziell auf feste Beine gestellt wird. Wer mehr über 
das Projekt erfahren oder es unterstützen möchte, wende sich 
bitte an „Niños de la Tierra“.

Michaela Weyand
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Mit 27 Jahren gehört Gustavo Dudamel aus Venezuela zu den be-
deutendsten Dirigenten der neuen Generation. Mitte Juni dieses 
Jahres dirigierte er mit großem Erfolg die Berliner Philharmoniker. 
Gewöhnlich leitet er aber das Simone-Bolivar-Jugendorchester, 
Aushängeschild des venezolanischen Musikschul-Systems, genannt 

„Sistema“. Dieses Programm ist einmalig. Es ermöglicht Kindern 
und Jugendlichen aus sozial schwierigen Verhältnissen den Weg in 
ein neues Leben.

Das „Sistema“ stellt Instrumente und Lehrer und gliedert seine 
Schüler von Anfang an in ein Orchester ein. So erleben die Kinder 
schon mit den ersten Tönen, was es heißt, in Gemeinschaft mit 
anderen zu musizieren. Sie lernen Motivation, gegenseitige Ach-
tung und ein gemeinsames Streben nach Erfolg.

Von Caracas, der Hauptstadt Venezuelas ausgehend, haben sich in-
zwischen 800 Musikschulen über das ganze Land verbreitet. Über 
250.000 Schüler, unterrichtet von 15.000 Musiklehrern, spielen in 
70 Kinder– und 150 Jugendorchestern.

Gustavo Dudamel ist selbst aus „Sistema“ hervorgegangen. Für 
ihn ist klar, dass Musik die Welt verändern kann, dass sie als „sozi-
aler Anker“ dienen kann.

Das „Sistema“ ist die Vision von José Antonio Abreu. Sein 1975 
entstandenes Bildungsprojekt wurde u.a. von der Unicef und der 
Unesco ausgezeichnet.

M.S.
siehe: www.el-sistema-film.com

�
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EINE LUXEMBURGERIN IN ACHUPALLAS

Info

SSo manche unserer Freunde erinnern sich 
vielleicht noch an DIANE CATANI aus Jung-
linster, die in den Jahren 1998/1999,  durch 
Vermittlung von Chiles Kinder, bei der Fun-
dación Cristo Vive Chile von Sr. Karoline an-
gestellt war. Sie leistete dort hervorragende 
Arbeit mit Straßenkindern der Armensied-
lung Quinta Bella. Sie setzte sich nicht nur bei 
der Hausaufgabenhilfe ein, sondern begleitete 
auch die Jungen und Mädchen in ihrer Freizeit. 
Nach einem Jahr Studium in Sozialpädagogik 
an der Uni Freiburg kehrte sie nach Santiago 
zurück, um dort ihr Praktikum zu machen.

Zurück in Europa studierte sie noch Theater-
pädagogik und war in den letzten Jahren in 
einem Baseler Mutter-Kind-Haus berufstätig.

Diane, ihr Mann Lalo, Chilene, sowie das vor 
einem Jahr geborene Töchterchen Lara ver-
lassen Europa in diesem September. Unsere 

Freundin hat sich nämlich entschlossen, ihre 
Talente in die Kunst- und Musikschule EPA in 
Achupallas einzubringen.

Quartier zu beziehen in einem Armenviertel, 
um dort mit Kindern und Jugendlichen zu ar-
beiten, die fürwahr so manche Probleme mit 
sich bringen, ist nun wirklich nicht jedermanns 
Sache. Aber die Kinder und ihre Familien am 
Rande der Gesellschaft und die Verantwort-
lichen der EPA werden sich freuen, eine neue 
Verbündete zu haben. Welch wunderbare 
Nachricht, die uns alle stärkt!

Wir wünschen Diane und Lalo viel Mut, Kraft 
und Durchhaltevermögen.

Wir sind überzeugt: Sie werden’s schaffen!

Michel S. und alle Ninõs

JUGENDORCHESTER IN VENEZUELA
- WEG IN EIN NEUES LEBEN
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Ab Mitte Mai bis Ende Juni dieses Jahres war Sr. Karoline, beglei-
tet von ihrer Mitschwester Maruja Jofre, wieder in Europa. Im 
Folgendn wird nur ein kleiner Teil ihres stark gefüllten Reisepro-
gramms erwähnt

Am 16. Mai besuchte sie BARCELONA, um dort der Veröffentli-
chung der spanischen Ausgabe1 ihres vielbeachteten Buches „Das 
Geheimnis ist immer die Liebe“ beizuwohnen. Nicht nur die groß-
en spanischen Zeitungen berichteten über das Lebenswerk der 
„Mutter Teresa von Südamerika“. Auch die wichtigste chilenische 
Tageszeitung „El Mercurio“ widmete ihr, „der Heiligen von Reco-
leta“2 , eine Reportage von einer Seite.

Nachdem sie ihrem Engagement auf dem KATHOLIKENTAG in 
Osnabrück (21.-25. Mai) nachgekommen war, wohnte sie der Jah-
resversammlung von CRISTO VIVE EUROPA (31. Mai) bei.

In Bad-Honef wurde sie mit der KARDINAL-FRINGS-MEDAILLE 
geehrt, eine Auszeichnung, die ihren 40-jährigen Dienst unter den 

Armen von Santiago de Chile einmal mehr würdigte.
Vom 10.-12. Juni war Karoline in Bettemburg zu Besuch. Vor gut 
130 Zuhörern erzählte sie über ihre Erfahrungen mit dem NEOLI-
BERALISMUS3  in Chile. Auch traf sie Mitglieder der Hilfsorganisa-
tionen „Betebuerg Helleft“ und „Niños de la Tierra“ und besuchte 
die Vorschule “im Park“.

Im Oktober wird sie Luxemburg wiedersehen. Auf Einladung vom 
“Service National de la Jeunesse“ wird sie nämlich zum Thema 
NORD-SÜD sprechen  (13. Oktober). Über 100 Jugendliche aus 
verschiedenen europäischen Ländern werden es nicht bereuen, 
sie kennen zu lernen. Auch die “Luxemburger Guiden a Scouten 
mit der Dritten Welt“ werden sich freuen, mit ihr den 20. Ge-
burtstag ihrer NGO zu feiern (11. Oktober). 

M.S.

1Titel des Buches: „El secreto siempre es el amor“.
2 Recoleta ist eines der Vorstadtviertel von Santiago, in denen Karoline tätig ist.
3 Berichte über ihren Vortrag schicken wir Ihnen gerne zu. 

�

Niños de la Tierra a.s.b.l.

SR. KAROLINE AUCH IN EUROPA VIEL GEFRAGT

Info

Sr Karoline umgeben von M. Schaack, Minister L. Lux und R. Biwer, Bürgermeister von Bettemburg
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Sr Karoline und Sr Maruja mit dem Vorstand von Beetebuerg Hëlleft asbl... ... und im Kindergarten „Am Park“



Unter dem Titel „Europa hat eine historische Schuld mit Abya Yala“ erschienen in der 
ila 3161 im Juni, übersetzt von Bettina Reis, Auszüge aus der Erklärung der „Hijos de la 
Tierra“ . Diese wurde von der Andenkoordination indigener Organisationen (CAOI), 
den indigenen Dachverbänden in Kolumbien (ONIC), Ecuador (ECUARUNARI), Ar-
gentinien (ONPIA), Bolivien (CIDOP), Guatemala und vielen Einzelorganisationen un-
terzeichnet. 1500 Vertreter und Vertreterinnen indigener Organisationen hatten sich 
im Mai in Lima getroffen, um zu dem geplanten Assoziierungsabkommen zwischen 
der Europäischen Union und der Andengemeinschaft Stellung zu beziehen.

�

Niños de la Tierra a.s.b.l.

Erklärung der indigenen Völker bei ihrem internationalen Treffen in Lima

„Wir sind die Kinder der Erde...“

Info

In den Augen der indigenen Andenvölker hat die Zeit der Kolonialisierung nie geendet. Die aktuellen Verhandlungen zwischen Latein-
amerika und der EU sind für sie lediglich eine Neuauflage alter Verhaltensmuster. In den EU-Vertretern sehen sie die Nachfahren der 
verhassten Kolonialherren, deren Assoziierungsvorschläge nur zum Ziel haben, transnationalen Konzernen auch in Zukunft die Ausbeu-
tung der natürlichen Ressourcen zu ermöglichen.

Erleichtert wird diese Art der Verhandlungen durch die uninationale Staatsform, die der ethnischen Vielfalt in den Anden nicht gerecht 
wird. Die indigenen Organisationen setzen sich dagegen zur Wehr, dass ihnen weiterhin ein politisches, ökonomisches und religiöses 
Modell übergestülpt wird, das darauf ausgerichtet ist, die indigene Kultur zu vernichten. Der uninationale und monokulturelle Staat ist 
angetrieben von einer neoliberalen Ideologie, die für den kurzfristigen Profit einer Elite den Raubbau an der Natur in Kauf nimmt und 
so die Lebensgrundlage kommender Generationen vernichtet.

Die Erklärung hält fest, dass der Kapitalismus die Menschheit in eine tiefe soziale und ökologische Krise gestürzt hat. Als Konsequenz 
aus dieser Erkenntnis fordern die „Kinder der Erde“ das Ende der Kolonialisierung.

Als Alternative zu dem Assoziierungsabkommen, wie es von der EU vorgeschlagen wird, bieten die indigenen Organisationen ein 9-
Punkte Aktionsprogramm, das das Ende des Kolonialismus besiegeln und eine partnerschaftliche Beziehung zwischen Europa und der 
Andenregion ermöglichen würde. Zusammengefasst beinhaltet das Programm folgende Forderungen:

• Die Europäische Union muss die historische Schuld ihrer Vorfahren anerkennen und begleichen.
• Plurinationale Staaten auf gemeinschaftlicher Basis sollen in Abya Yala (Amerika) uninationale Staaten, die auf Ausbeutung gründen, 
ersetzen.
• Es sollen Gesellschaftssysteme aufgebaut werden, die auf dem Prinzip des ‚Buen Vivir/Vivir Mejor‘ (gut leben/besser leben) gründen, 
d.h. Systeme, die dem Prinzip der Wechselseitigkeit von Mensch und Mutter Erde gehorchen und nicht zum Selbstmord des Planeten 
durch die Merkantilisierung jeglichen Lebens führen.
• Die Ausbeutung von Naturschätzen muss gestoppt werden, einzelne Vorhaben können nur durchgeführt werden, nachdem es zu 
einer Übereinkunft mit den indigenen Gemeinden des betroffenen Gebietes gekommen ist.
• Gesetze oder Projekte, die den Landraub und die kommerzielle Aufforstung vorantreiben, müssen aufgegeben werden.

Informationsstelle Lateinamerika e.V.
Berichte über Lateinamerika in den großen Medien sind selten und spiegeln häufiger die offizielle Außenpolitik der betreffenden Staaten als die soziale und kulturelle 
Realität, wie sie von Millionen Menschen vor Ort erlebt wird. Fundiertes Hintergrundwissen ist für den verständnisvollen Dialog mit unseren Projektpartnern in Bo-
livien, Chile und Peru wichtig. Die „Niños de la Tierra“ lesen deshalb regelmäßig die „ila“, die von der Informationsstelle Lateinamerika e.V. in Bonn herausgegeben 
wird und seit über 30 Jahren „mit aufgeklärter, humanistischer, freiheitlicher, revolutionärer, globalisierungskritischer Stimme (berichtet), was in Lateinamerika zur 
Zeit geschieht.“ Damit diese Qualitätszeitschrift auch in Zukunft zehnmal im Jahr erscheinen kann, wirbt sie um neue Abonnenten. Wir wollen sie in dieser Kampagne 
unterstützen, indem wir auf einzelne Artikel eingehen, die uns besonders gut gefallen haben und/oder einen engen Bezug zu unserer Arbeit haben. Ein Jahresabo 
kostet übrigens 40 Euro. Eine kleine Auswahl an Artikeln und sehr vielseitige weiterführende Informationen zu Lateinamerika findet man im Internet unter 
www.ila-web.de.

1 ila 316, Juni 2008, S. 9-10. Im spanischen Original kann die Erklärung im Internet nachgelesen werden unter www.alainet.org/active/24022
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• Das indigene Recht, das sich von dem eurozentristischen positiven Recht unterscheidet, die indigenen kollektiven Rechte und die 
Identität der indigenen Völker müssen respektiert werden. Es gibt keine Interkulturalität ohne gemeinschaftliche Plurinationalität. Dies 
gilt umso mehr, solange die zweisprachige Schulbildung eine Randerscheinung bleibt, die überdies von Entscheidungen der Weltbank 
und ähnlichen Institutionen über ‚Projekte‘ abhängt.
• Die autoritäre Reaktion (Kriminalisierung und paramilitärische Interventionen) auf jede Form der Verteidigung unserer Gemeinden, 
Kultur und Pachamama2 muss ein Ende finden. Die Europäische Union darf nicht die Verletzung von Werten hinnehmen, die sie in ihren 
Ländern zu respektieren vorgibt.
• Die Menschenrechte der Indigenen, die von den Auswirkungen des Neoliberalismus gezwungen wurden, nach Europa auszuwan-
dern, müssen respektiert werden. Nein zu Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und Diskriminierung in Europa.
• Das geistige, natürliche und kulturelle Erbe der indigenen Völker soll geachtet werden, indem Europa die gewaltsam entwendeten 
kulturellen Güter zurückgibt. Der Zugang zu biogenetischen Ressourcen und dem traditionellen Wissen der Indigenen Völker ist nicht 
verhandelbar.

�
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Die Erklärung schließt mit den Worten:

Por miles de años reprodujimos la Vida en el mundo y hoy el capitalismo está a punto de destruirla
Somos los hijos de la Tierra, aves de una sola ala, que necesitamos abrazarnos para que el Cóndor y el Aguila vuelvan a 

volar y la humanidad a soñar y sobrevivir.

(Über Tausende von Jahren haben wir das Leben in dieser Welt weitergegeben und heute wird es vom Kapitalismus zerstört.
Wir sind die Kinder der Erde, Vögel mit einem einzigen Flügel, die sich umarmen müssen, damit der Kondor und der Adler wieder 

fliegen und die Menschheit wieder träumen und überleben kann.)

Brigitte Chillon

VERWALTUNGSRAT VON NINOS DE LA TIERRA a.s.b.l. ( ehem. CHILES KINDER a.s.b.l.)
seit der Generalversammlung vom 14. März 2008

Präsident/ Koordinator : Michel Schaack (Crauthem)   
Vize-Präsident: Marco Hoffmann (Consdorf)
Schatzmeister/ Projektleiter : Jean-Paul Hammerel  (Fennange)   
Sekretärin:  Gaby Stoos  (Bettembourg)

Mitglieder: Noëlle u. John Hengen-Enders (Hellange), Stéphanie Empain 
(Wellenstein), Lydie Hoffmann (Fentange), Marie-José u. Marcel Kohn-Goe-
dert (Bettembourg),  Fernande Schaack-Rasquin (Crauthem), Yvette u. Clau-
de Schweich (Bettembourg), Gabrielle Wewer (Bettembourg).

MitarbeiterInnen: Brigitte Chillon  (Esch/Alzette),  Ruth Hoffmann-Mühlpfordt 
(Consdorf), Tania u. Guy Mangen-Carier (Steinfort), Sophie Hoffmann (Tun-
tange), Rose Ludwig-Bohler (Bettembourg), Catherine Majerus (Schoos) und 
Pascale Engel  (Bissen) .

N.B. Aus privaten Gründen schied Ludovic Huberty  leider aus dem Vorstand aus. Er wurde durch St. Empain, unsere jüngste Mitarbeiterin, ersetzt. 

2 Die Pachamama, die Mutter der Erde, ist den Indigenas heilig. Sie erfährt von ihnen Anbetung, Verehrung und Opfergaben, denn sie gibt und nimmt das Leben.
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15 JAHRE TRANSFAIR-MINKA

Gewusst ist: Der Welthandel ist bis heute ungerecht.  Zu oft haben die Mitglieder der Welthandelsorganisation (WTO) angekün-
digt, faire Regeln zu beschließen. Die sollten den Warenaustausch zwischen reichen und armen Ländern so fördern, dass weniger 
Menschen hungern müssen. Doch auch die Welthandelsgespräche Ende Juli 2008  in Genf scheiterten ...

Umso wichtiger, dass es die Eine-Welt-Läden und Transfair-Minka (TF-M) gibt. TF-M, Luxemburger Vereinigung zur Förderung des 
fairen Handels mit der 3. Welt, hat in Luxemburg seit 15 Jahren eine hervorragende Sensibilisierungsarbeit gemacht. Beispielsweise 
ist es ihr gelungen, dass auch Supermärkte fair gehandelte Produkte verkaufen. Auch konnte sie innerhalb von 6 Jahren eine Steige-
rung von 2 auf 60 Tonnen verkauften Transfair- Kaffee verzeichnen.

Der Mannschaft um Louis Zeien ein großes Bravo!

Die Feier zum 15-jährigen Jubiläum findet am 3. Oktober, ab 19:30 Uhr, in der Diekircher Hotelschule statt. Die musikalische 
Umrahmung liegt in den Händen des chilenischen Orchesters MANZANAR, bestehend aus Lehrern „unserer“ Musikschule EPA 
aus Achupallas. 

M.S.

FÜR ALLE FREUNDE DES HOGAR ESPERANZA

Jorge Daveggio, Direktor des Hogar Esperanza, Haus für verwahrloste Kinder in La Florida/ Santiago de Chile, wird in der Woche 
vom 29. September bis 3. Oktober 2008 in Luxemburg sein. Ein Treffen mit ihm ist geplant. Alle Unterstützer des Hogar erhalten 
dazu eine persönliche Einladung. Weitere Interessierte mögen auf unserer Homepage nachsehen. (www.ninos.cercle.lu)
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